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5m £ampf mit ber îiafur.
SSon ©ben Bebtrt*.

Sm ^nrtern unb in ben toeftlidjen ©egenben toanberte inbeffen
Sluftratieng gibt eg ©eBiete, bie nocf) ïein ©uro=
päer betreten bot, getoatiige Sanbtoüften bon
größter Srodenpeit, benn ber Siegen ber @üb=

oftpaffate fällt auf bie Sergfetten im Sften,
too benn and) bie $tüffe ftrömen. Sor fünfzig
Sauren tonnte man über bag innere 8Iuftra=
tieng nod) biet toeniger atg peute, unb ein poper
Sreig toar für ben Mutigen auëgefept toorben,
ber atg erfter Sluftratien bon Steer gu Steer
burd)queren toürbe.

Sinn ïam eine grofe (Sppebitton guftanbe.
Sie Kolonie Siftoria in ©übauftralien riiftete
fie aug, unb grofe ©etbfummen tourben bagtt
gefpenbet. gum Seiter ber Ojrpebition tnäl)tte
man Stöbert Surfe, einen ebenfo füpnen tote
tücptigen Scann; aber eg fehlte ipm an tatt=
fitütigfeit unb rupigem, fixerem Urteil, @igeii=
fcpafien, opne bie man feine taratoane burd)
unBefannfe, öbe Sänber führen fann. Stan
liefe aug Sorbtoeftinbien gtoei Supenb Gamete
mit Sreifiern fommen unb berforgte fid) mit
Sebenêmitteln auf ein gangeg Jgafer; unb alle
gurüftungen toaten big ing fleinfte fo gut, toie
fie fiep für ©elb nur Befcpaffen liefen. @o aug=
gerüftet, feätte man Sluftratien ©tüd für ©tüd
erobern ïônnen, unb alê bie ©efeüfcpaft aug
Stelbourne, ber £auptftabt Siftoriag, auf=
Bracf, toar bie gange ©tabt auf ben Seinen.
Staren attd) biete nur herbeigeeilt, um fiep bie
Gamete angufepauen, toeil man folcîfie Siere
pier nod) nie erblidt patte, fo ertoarteten bod)
bie meiften einen Sriumpp int Sienft ber
geograppifepen gtorfcpitng.

Surfe toar nidpt allein, ©r paffe etlna 15
©uropaer bei fiep, ©inige bon ipnen toaren
Scanner ber Stiffenfdpaft; fie füllten bie Sfüm=
gentoelt be§ Sanbeg, bie feltfamen Familien
ber Seuteltiere, bie ©igenföpaften beg ©runb=
gefteing, bag ttima ufto. unterfuepen. ©iner
biefer ©eteprten piefe Stiltg. Slnbere toaren
Siener, bie ipferbe unb Srangport gu beforgen
patten.

Sie taratoane Bracp am 20. 2Iugrtft 1860
auf. Sag toar ber erfte Stifgriff, beim gerabe
bann Beginnen g^rüpling unb Sürte. Stau

9t«§ bem fepr empfeptenêtoertett iReifetoerî bon
©ben §ebin: SSon SS in Sot- Sertag Srocfpanë,
Setpgig.

itnerfcproden brauf log,
überfdjritt ben Sturrap, Stuftralieng gröften
Stuf, unb erreichte feinen SeBenfhtf, ben Sar=
ling. Sort tourbe ein ©tanblager aitfgefcpla=
gen, unb bcr grofere Seit ber taratoane blieb
pier gitrüd. Surfe, Stiltg unb feepg anbere
©uropäer gogen mit fünf Sferben unb 16 ®a=
melen itad) Sorbtoeften inciter unb gelangten
naep 20 Sagen an ben ©ooperftuf, ber fid) in
beit ©prefee ergieft.

pier tourbe eBenfattg ein ©tanblager aufge=
fepfagen, meprere Slugftüge in bie llmgegenb
gemaept unb ein Soie nad) bem Sorting ge=
fanbt, um bort bie gurüdgebtiebenen fcpteunigft
perBeigupoten. StBer ber Sote rnufte untertoegg
gu biet geit bertröbett paBen, benn eine Stolpe
nad) ber anbern berging, opne bie Sacpgügter
gu Bringen, unb atg fie attep gar nieptg bon fiep
pören liefen, Befdptofe Surfe mit nur brei Se=
gteitern, Stiltg unb ben Beiben Sienern ting
unb ©rap, feepg tameten, gtoei ißferben unb
Srobiant auf gtoei Stonate bireft norbtoärtg
gu gepen unb ben Steltteit Big an bie tüfte
Queengtanbg am ©arpentariagotf gu burcp=
queren. Sie bier anbern fottten mit ipren ta=
nieten unb Sßferben Big gu Surfeg Südfepr an
jenem £)rt Bleiben unb ipn nur im auferften
Sotfatt berlaffen.

SItteg ging gut, aber bag Sanb toar Iangtoei=
tig unb päftiep, bie Sahir ungteiepmäfig unb
bertoilbert. Solange man nod) am fanbigen
Sett beg ©ooperfluffeg pingog, fanben fid) ge=
nitgenb Staffertümpel. gut ©cpatfen Betrug bie
Semperatur 36 ©tab, unb toenn eg Bei Sacpt
einmal nur 23 ©rab toaren, fo faut ben Seifen=
ben bie Sufi orbenflicp fait bor.

Sadjper gingen fie bon einem gtuffiett guut
anbern unb faitbett in biefen furgen gftiiffen,
bie nur toäprenb ber Segengeit Staffer füpren,
getoöpntid) nod) Sünipet im ©cpatfen unburcp=
bringtieper Sicfidfte, bie ber ©ragBaum, ber
SucpgBaum unb ber ©ummiBaitm ober ©ufa=
Ipptug Bitbeten.

Stud) toüfte ©Benen, Sünengürtet unb Son=
Bobenftrecfen, bie bon ber Sürre riffig getoor=
ben toaren, patte bie ©rpebition gu iiBerfcpret=
ten unb muffe baBei iipre Seberfcptäitcpe mit
Staffer gefüllt mitnepmen. Sigtoeiten erBIidie
fie Scparen toitber SaitBen, bie norbtoärtg fto=
gen, rtnb glaubte bann feft, Batb Staffer gu fin=
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Im Kampf mit der Natur.
Von Sven Hedin".

Im Innern und in den westlichen Gegenden wanderte indessen
Australiens gibt es Gebiete, die noch kein Euro-
päer betreten hat, gewaltige Sandwüsten von
größter Trockenheit, denn der Regen der Süd-
ostpassate fällt aus die Bergketten im Osten,
wo denn auch die Flüsse strömen. Vor fünfzig
Jahren wußte man über das Innere Austra-
liens noch viel weniger als heute, und ein hoher
Preis war für den Mutigen ausgesetzt worden,
der als erster Australien von Meer zu Meer
durchqueren würde.

Nun kam eine große Expedition zustande.
Die Kolonie Viktoria in Südaustralien rüstete
sie aus, und große Geldsummen wurden dazu
gespendet. Zum Leiter der Expedition wählte
man Robert Burke, einen ebenso kühnen wie
tüchtigen Mann; aber es fehlte ihm an Kalt-
blütigkeit und ruhigem, sicherem Urteil, Eigen-
schasten, ohne die man keine Karawane durch
unbekannte, öde Länder führen kann. Man
ließ aus Nordwestindien zwei Dutzend Kamele
mit Treibern kommen und versorgte sich mit
Lebensmitteln auf ein ganzes Jahr; und alle
Zurüstungen waren bis ins kleinste so gut, wie
sie sich für Geld nur beschaffen ließen. So aus-
gerüstet, hätte man Australien Stück für Stück
erobern können, und als die Gesellschaft aus
Melbourne, der Hauptstadt Viktorias, auf-
brach, war die ganze Stadt auf den Beinen.
Waren auch viele nur herbeigeeilt, um sich die
Kamele anzuschauen, weil man solche Tiere
hier noch nie erblickt hatte, so erwarteten doch
die meisten einen Triumph im Dienst der
geographischen Forschung.

Burke war nicht allein. Er hatte etwa 1?
Europäer bei sich. Einige von ihnen waren
Männer der Wissenschaft; sie sollten die Pflan-
zenwclt des Landes, die seltsamen Familien
der Beuteltiere, die Eigenschaften des Grund-
gcsteins, das Klima usw. untersuchen. Einer
dieser Gelehrten hieß Wills. Andere waren
Diener, die Pferde und Transport zu besorgen
hatten.

Die Karawane brach am 20. August 1860
auf. Das war der erste Mißgriff, denn gerade
dann beginnen Frühling und Dürre. Man

Aus dem sehr empfehlenswerten Reisewerk von
Sven Hedin: Von Pol zu Pol. Verlag Brockhaus,
Leipzig.

unerschrocken drauf los,
überschritt den Murray, Australiens größten
Fluß, und erreichte seinen Nebenfluß, den Dar-
ling. Dort wurde ein Standlager aufgeschla-
gen, und der größere Teil der Karawane blieb
hier zurück. Burke, Wills und sechs andere
Europäer zogen mit fünf Pferden und 16 Ka-
melen nach Nordwesteu weiter und gelangten
nach 20 Tagen an den Cooperfluß, der sich in
den Eyresee ergießt.

Hier wurde ebenfalls ein Standlager aufge-
schlagen, mehrere Ausslüge in die Umgegend
gemacht und ein Bote nach dem Darling ge-
sandt, um dort die Zurückgebliebenen schleunigst
herbeizuholen. Aber der Bote mußte unterwegs
zu viel Zeit vertrödelt haben, denn eine Woche
nach der andern verging, ohne die Nachzügler
zu bringen, und als sie auch gar nichts von sich

hören ließen, beschloß Burke mit nur drei Be-
gleitern, Wills und den beiden Dienern King
und Gray, sechs Kamelen, zwei Pferden und
Proviant auf zwei Monate direkt nordwärts
zu gehen und den Weltteil bis an die Küste
Queenslands am Carpentariagolf zu durch-
queren. Die vier andern sollten mit ihren Ka-
melen und Pferden bis zu Burkes Rückkehr an
jenem Ort bleiben und ihn nur im äußersten
Notfall verlassen.

Alles ging gut, aber das Land war langwei-
lig und häßlich, die Natur ungleichmäßig und
verwildert. Solange man nach am sandigen
Bett des Cooperflusses hinzog, fanden sich ge-
nügend Wassertümpel. Im Schatten betrug die
Temperatur 36 Grad, und wenn es bei Nacht
einmal nur 23 Grad waren, so kam den Reisen-
den die Luft ordentlich kalt vor.

Nachher gingen sie van einem Flußbett zum
andern und fanden in diesen kurzen Flüssen,
die nur während der Regenzeit Wasser führen,
gewöhnlich noch Tümpel im Schatten undurch-
dringlicher Dickichte, die der Grasbaum, der
Buchsbaum und der Gummibaum oder Euka-
lyptus bildeten.

Auch wüste Ebenen, Dünengürtel und Ton-
bodenstrecken, die von der Dürre rissig gewor-
den waren, hatte die Expedition zu überfchrei-
ten und mußte dabei uhre Lederfchläuche mit
Wasser gefüllt mitnehmen. Bisweilen erblickte
sie Scharen wilder Tauben, die nordwärts flo-
gen, und glaubte dann fest, bald Wasser zu sin-



©ben §ebin: $m ßampf mit bee Statur. 563

Sin ber ©trafee bon Stëcona.

ben, toenn fie ber fRidftung biefet SSögel folgte.

2tn einigen ©teilen ïjatte eg fo ftar! geregnet,

bafe ettoag ©ra§ aufgetroffen toar, an anöern

aber liefen bie ©algBüjche bor Trockenheit bie

Qtoeige Rängen.

S/riigerifdje Suftfhiegelungen führten bie Sei»

fenben irre. ©inmal rafte ein toütenber ©türm
burdf Stalb rtnb ÜBuftfjljoIg. Tag TierleBen toar

arm; in ben toortïargen §IufgeicE)nungen ber

Gsjpebition toerben ïattm anbere Tiere namhaft
gemalt als £>oIgtauBen, toilbe ©nten unb

©änfe, ißelitane, trappen, eine Unmenge
SStatbögel, Papageien, ©drangen, gifdfe unb

Satten. Tod; bag Känguruh, bieg fonberBare,

ppfenbe unb fpringenbe Xier, bag feine $un=

gen fieBen Sftonate lang in einer §auttafcC)e am

Saud; mit fidj herumträgt, unb bag Sluftralien
eBenfo eigentümlich ift, feie bag Santa bem

ameriïanifcfien ©üben, toar nicht gu erBIidEen.

Sud) fagen bie Sufgeidjnungen nichtg bon bem

Tingo, bem toilben auftralifdjen £unb, bem

©dfrecfen ber ©dfafherben.

Stahl aBer fa^en bie Teilnehmer an ber ©£f>e=

Sîctdj einem ©emälbe bon £>ëf. ©ruft, 2Bintert£)ur.

bition bie Suftralneger, bie mit ©(hüben, @pee=

ren unb Sumerangg, aBer mit toeiter nichtg Be=

Bleibet toaren. Tiefe nackten, tiefftehenben 2BiI=

ben gaBen ihnen im Sugtaufch gegen ©Iagper=

len, Qeugftreifen unb anbere Kleinigkeiten

manchmal $ifche. ©ie Heiterten feie SIffert auf
ben Säumen umher, toenn fie auf bie Tiere
beg Sßalbeg $agb machten; aBer fotoie fic bie

hantele erblickten, ergriffen fie bie $ludft.
Sod; nie hatten fie berartige Känguruhs ge=

fehen, bie born unb hinten gleich lange Seine

hatten unb noch oBenbrein Bucfelig toaren!

Sadjbem bie ©nglänber eine hügelige ©egenb

burchgogen hotten, toaren fie nicht mehr toeit

bon ber Küfte entfernt. Son einem legten

Sagerftlaig aug gingen Surke unb Sßillg gu

burch ©ümpfe unb Stalber, beren hauptBeftanb=

teil Salinen unb StangoBäume toaren, aBer bag

SBaffer beg ©arpentariagolfeg fottten fie trotg=

bem nicht gu ©efidjt Beïommen! Ter 2Mb ber=

beckte eg, unb fein ©umpfBoben machte eg un=

möglich, hingugelangen, obgleich fie ihm fdfen

gang nahe toaren.

Sven Hedin: Im Kampf mit der Natur. öß3

An der Straße von Ascona.

den, wenn sie der Richtung dieser Vögel folgte.

An einigen Stellen hatte es so stark geregnet,

daß etwas Gras aufgesprossen war, an andern

aber ließen die Salzbüsche vor Trockenheit die

Zweige hängen.
Trügerische Luftspiegelungen führten die Rei-

senden irre. Einmal raste ein wütender Sturm
durch Wald und Buschholz. Das Tierleben war

arm; in den wortkargen Aufzeichnungen der

Expedition werden kaum andere Tiere namhaft
gemacht als Holztauben, wilde Enten und

Gänse, Pelikane, Trappen, eine Unmenge
Watvögel, Papageien, Schlangen, Fische und

Ratten. Doch das Känguruh, dies sonderbare,

hüpfende und springende Tier, das seine Jun-
gen sieben Monate lang in einer Hauttasche am

Bauch mit sich herumträgt, und das Australien
ebenso eigentümlich ist, wie das Lama dem

amerikanischen Süden, war nicht zu erblicken.

Auch sagen die Aufzeichnungen nichts von dem

Dingo, dem wilden australischen Hund, dem

Schrecken der Schafherden.

Wohl aber sahen die Teilnehmer an der Expe-

Nach einem Gemälde von L)sk. Ernst, Winterthur.

dition die Australneger, die mit Schilden, Spee-

reu und Bumerangs, aber mit weiter nichts be-

kleidet waren. Diese nackten, tiefstehenden Wil-
den gaben ihnen im Austausch gegen Glasper-
len, Zeugstreifen und andere Kleinigkeiten

manchmal Fische. Sie kletterten wie Affen auf
den Bäumen umher, wenn sie auf die Tiere
des Waldes Jagd machten; aber sowie sie die

Kamele erblickten, ergriffen sie die Flucht.
Noch nie hatten sie derartige Känguruhs ge-

sehen, die vorn und hinten gleich lange Beine

hatten und noch obendrein buckelig waren!

Nachdem die Engländer eine hügelige Gegend

durchzogen hatten, waren sie nicht mehr weit

von der Küste entfernt. Von einem letzten

Lagerplatz aus gingen Burke und Wills zu Fuß
durch Sümpfe und Wälder, deren Hauptbestand-

teil Palmen und Mangobäume waren, aber das

Wasser des Carpentariagolfes sollten sie trotz-

dem nicht zu Gesicht bekommen! Der Wald ver-
deckte es, und sein Sumpfboden machte es un-
möglich, hinzugelangen, obgleich sie ihm schon

ganz nahe waren.
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Kurte ïjatte fein gtel erreicht, er patte 21u=

ftralien burcpquert. STBer feine £elbentat foïïte
nientanbem Siupen ober greube Bringen, am
aïïertoenigften ipm felBer!

__

©er Stücfgug tourbe eine fette bon Xtnglücfg»
fällen, bie iraurigfte Keife, bie toopl je in un=
ferm fünften SBeltteil unternommen tourbe,
©er Sluffirucp nacp ©üben tourbe mit Klip,
©onner unb Stegengüffen gefeiert. ©ie Klipe
gucften fo bicpt, bafj batmen unb ©ummiBäume
mitten in ber Stacpt eBenfo pell Beleuchtet tour=
ben toie am licpten ©age. ©er Koben Bertoan=
bette fich in einen einzigen grofjen Stora'ft. Um
bie Kamele gu fronen, B>atte man fein QeBi mit=
genommen. SlHeg tourbe naff, bie Slugbünftung
beg forperg tourbe gehemmt, unb bag ntacpte
fdflaff. Xtnb alg ber Stegen aufgehört îjatte,
tarn toieber bie ©ürre mit erfticfenber ^ipe, in
ber man fiep nach ber Stacpt toie nach feinem
Beften greunbe fepnt.

®in auggemergelteg Sßferb tourbe gurüctge=
laffen. ©ann töteten bie SBanberer eine acht
Suff lange Schlange unb üergeprten nach bem
KorBilb ber SBilben ipr Steifet), ertrantten aBer
baran. Sïïg fie einmal in einer ©alfcplucpt in
einer ^ö£)Ie lagerten, !am toieber ein Sturg=
regen, ber bag gange ©at augfüllte unb nicht
nur ihr Sager, fonbern auch fie felBer fortgrn
feptoemmen brohie. Stogfitog quälten fie feîjr,
unb manchmal mufften fie einen gangen ©ag
toarten, toeit ber Koben burcp Stegengüffe in
(Schlamm bertoanbelt toar.

Stlg ber ©iener ©rat) aitg ihrem gufammem
fdfjrumpfenben Korrat Stilcp ftaEjt, erhielt er
Kgt.gel. ©in tarnet muffte gefchtachtet toerben,
um fein Steift hergugeBen. ©in elertbeg ißferb
toanberte benfetBen SSeg. SBaffer fanb fich gur
©enüge. ©rat) erfrantte unb ftarB.

21m 21. Slpril toaren bie brei Stänner in
Sehtoeite beg Stanbtagerg, too ihre fameraben,
bem Kefeht uach, ihre Stücftepr aBtoarten foII=
ten. Kurte gtauBte fie fchon aug ber gerne gu
fehen. 2öie fepnten fie fiep borthin! ©ort gab
eg ja atleg, toag fie entbehrten, unb bort toaren
fie bor ber ^ungergnot gerettet, ber fchon einer
ber bier gum Opfer gefallen toar.

©och ber «ßlafc toar teer! Steine menfcplicpe
Seele toar gu fepen. gn bem Stamm eineg Kam
meg ftanben nur bie eingefepnittenen SBorte:
©raBet. 21. Slpril. Sie gruben unter bem
Kannte nach unb fanben einen Krief, ber ihnen
fagte, ihre fameraben hätten ben Ort am fet=
Ben ©age, bor nur toenigen Stunben bertaffen!

ampf mit ber Statur.

©lücflicpertoeife fanben fie auch einen Korrat
an Stepl, Steig, gueter unb ©örrfleifch, ber gur
Steife nach' ber englifcpen Station hinunter ge=
nügte. StBer too toaren bie f leibunggftücte, um
bie fchtechten Sumpen, bie faum noch auf'bem
SeiBe gufammenpingen, gu erfepen? Stach bier=
monatigem, unaufhaltfamem Starfcp unb Be=

ftänbigen ©ntBeprungen toaren alle fo erfdfjöpft,
baff ihnen jeber Schritt eine Slnftrengung er=
fchien, unb nun ïamen fie ing Stanblager, um
bort gu erfahren, baff ihre fameraben am fei=
Ben ©age aBgegogen unb ihrer Sßflid&t untreu
getoorben toaren.

Kurte fragte SBittg unb fing, oB fie fich 3"=
trauten, bie fameraben noch eingupolen, aBer
Beibe berneinten, gtjre gtoei lepten famele toa=
ren fchon gang fraftlog, toähtenb bie ber an=
bern fich, toie ber Krief augfagte, noch Bei gm
ten fräften Befanben. ©in tluger Stenfcp
toürbe eg auf alte gälte berfuept haben, fie ein=
guholen, ober toäre gttm toenigften ihrer Spur
gefolgt, ©ag tooltten SBiHg unb fing auch tun.
2E6er Kurte fcplug einen toeftlichen 2ßeg bor,
ber ihm fixerer unb Beffer erfepien unb ber fie
nach ber Stabt SIbelaibe in Sübauftralien Brim
gen toürbe. ©r führt an bem „hoffnungglofen
Kerge" borBei, ein unpeilbertünbenber Käme.

Querft ging auch alteg gut, fie hatten noch
Steht unb Steig unb erhielten bon ben @inge=
Borenen gifche unb „Siarbo", eine 2trt gemap=
lenen fleefamea, fogar Statten, bie ungerlegt
mit tpaut unb .jpaar auf glüpenben fohlen ge=
Braten toaren unb giemlich gut fepmeeften. ©in
famel ftürgte, bag anbere toeigerte fich Balb,
toeitergugepen. Stan nahm einen Korrat bon
feinem gteifepe mit. ©och ^ SeBengmittel
gingen gu ©nbe, unb, toag noep fc'hlintmer
toar, auf bem 3Beg gum „hoffnungglofen Kerge"
horte bag SBaffer gang auf.

®a Befchloffen fie, umgutehren unb toieber
nach bem berlaffenen Stanblager gu gehen. Stuf
bem SBege bortpin frifteten fie ipr SeBen mit
ben gifchen, bie fie gelegentlich bon ben ©inge=
Borenen erhielten. Sonft patten fie nieptg toei=
ter alg Starbofamen, bert fie auf ben fleefeB
bern fammelten. £aIBtot bor junger unb ©r=
fepöpfung erreichten fie bag Stanblager. —

®ie Stitttointergeit, ©nbe guni, toar peram
geïommen, unb bie Stäcpte toaren fait, ©g
tourbe Befchloffen, baff Kurte unb fing fiep auf
bie Sucpe nach ©ingeBorenen Begeben fottten.
SBillg toar niept mepr imftanbe, fie gu Begleiten,

^ Sven Hedin: Im
Burke hatte sein Ziel erreicht, er hatte Au-

stralieu durchquert. Aber seine Heldentat sollte
niemandem Nutzen oder Freude bringen, am
allerwenigsten ihm selber!

Der Rückzug wurde eine Kette von Unglücks-
fällen, die traurigste Reise, die Wohl je in un-
serm fünften Weltteil unternommen wurde.
Der Aufbruch nach Süden wurde mit Blitz,
Donner und Regengüssen gefeiert. Die Blitze
zuckten so dicht, daß Palmen und Gummibäume
mitten in der Nacht ebenso hell beleuchtet wur-
den wie am lichten Tage. Der Boden verwan-
delte sich in einen einzigen großen Morast. Um
die Kamele zu schonen, hatte man kein Zelt mit-
genommen. Alles wurde naß, die Ausdünstung
des Körpers wurde gehemmt, und das machte
schlaff. Und als der Regen aufgehört hatte,
kam wieder die Dürre mit erstickender Hitze, in
der man sich nach der Nacht wie nach seinem
besten Freunde sehnt.

Ein ausgemergeltes Pferd wurde zurückge-
lassen. Dann töteten die Wanderer eine acht
Fuß lange Schlange und verzehrten nach dem
Vorbild der Wilden ihr Fleisch, erkrankten aber
daran. Als sie einmal in einer Talschlucht in
einer Höhle lagerten, kam wieder ein Sturz-
regen, der das ganze Tal ausfüllte und nicht
nur ihr Lager, sondern auch sie selber fortzu-
schwemmen drohte. Moskitos quälten sie sehr,
und manchmal mußten sie einen ganzen Tag
warten, weil der Boden durch Regengüsse in
Schlamm verwandelt war.

Als der Diener Gray aus ihrem zusammen-
schrumpfenden Vorrat Milch stahl, erhielt er
PWgel. Ein Kamel mußte geschlachtet werden,
um sein Fleisch herzugeben. Ein elendes Pferd
wanderte denselben Weg. Wasser fand sich zur
Genüge. Gray erkrankte und starb.

Am 21. April waren die drei Männer in
Sehweite des Standlagers, wo ihre Kameraden,
dem Befehl nach, ihre Rückkehr abwarten soll-
ten. Burke glaubte sie schon aus der Ferne zu
sehen. Wie sehnten sie sich dorthin! Dort gab
es ja alles, was sie entbehrten, und dort waren
sie vor der Hungersnot gerettet, der schon einer
der vier zum Opfer gefallen war.

Doch der Platz war leer! Keine menschliche
Seele war zu sehen. In dem Stamm eines Bau-
mes standen nur die eingeschnittenen Worte:
Grabet. 21. April. Sie gruben unter dem
Baume nach und fanden einen Brief, der ihnen
sagte, ihre Kameraden hätten den Ort am sel-
ben Tage, vor nur wenigen Stunden verlassen!
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Glücklicherweise fanden sie auch einen Vorrat
an Mehl, Reis, Zucker und Dörrfleisch, der zur
Reise nach der englischen Station hinunter ge-
nügte. Aber wo waren die Kleidungsstücke, um
die schlechten Lumpen, die kaum noch auf dem
Leibe zusammenhingen, zu ersetzen? Nach vier-
monatigem, unaufhaltsamem Marsch und be-
ständigen Entbehrungen waren alle so erschöpft,
daß ihnen jeder Schritt eine Anstrengung er-
schien, und nun kamen sie ins Standlager, um
dort zu erfahren, daß ihre Kameraden am sei-
beu Tage abgezogen und ihrer Pflicht untreu
geworden waren.

Burke fragte Wills und King, ob sie sich zu-
trauten, die Kameraden noch einzuholen, aber
beide verneinten. Ihre zwei letzten Kamele wa-
ren schon ganz kraftlos, während die der an-
dern sich, wie der Brief aussagte, noch bei gu-
ten Kräften befanden. Ein kluger Mensch
würde es auf alle Fälle versucht haben, sie ein-
zuholen, oder wäre zum wenigsten ihrer Spur
gefolgt. Das wallten Wills und King auch tun.
Aber Burke schlug einen westlichen Weg vor,
der ihm sicherer und besser erschien und der sie
nach der Stadt Adelaide in Südaustralien brin-
gen würde. Er führt an dem „hoffnungslosen
Berge" vorbei, ein unheilverkündender Name.

Zuerst ging auch alles gut, sie hatten noch
Mehl und Reis und erhielten von den Einge-
borenen Fische und „Nardo", eine Art gemah-
lenen Kleesamen, sogar Ratten, die unzerlegt
mit Haut und Haar auf glühenden Kohlen ge-
braten waren und ziemlich gut schmeckten. Ein
Kamel stürzte, das andere weigerte sich bald,
weiterzugehen. Man nahm einen Vorrat von
seinem Fleische mit. Doch die Lebensmittel
gingen zu Ende, und, was noch schlimmer
war, auf dem Weg zum „hoffnungslosen Berge"
hörte das Wasser ganz auf.

Da beschlossen sie, umzukehren und wieder
nach dem verlassenen Standlager zu gehen. Auf
dem Wege dorthin fristeten sie ihr Leben mit
den Fischen, die sie gelegentlich von den Einge-
borenen erhielten. Sonst hatten sie nichts wei-
ter als Nardosamen, den sie auf den Kleefei-
dern sammelten. Halbtot vor Hunger und Er-
schöpfung erreichten sie das Standlager. —

Die Mittwinterzeit, Ende Juni, war heran-
gekommen, und die Nächte waren kalt. Es
wurde beschlossen, daß Burke und King sich auf
die Suche nach Eingeborenen begeben sollten.
Wills war nicht mehr imstande, sie zu begleiten,
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Behielt aber einen ïleinen 3Baffer= unb ©amen=
borrat.
^9?acf)bem fie gtoei ®age lang fdjleppenben
©djritteê umpergetoanbert maren, ïonnte iôitrïe
nicpt meiter. äing fdfof; eine ®ral)e, bie fie ber=
gehrten, aber Sburïeë txäfte maren gänglich ex=

fdföpft. ©ineë SIbenbê jagte ex gu feinem ®ie=
nex: ,,^ip poffe, baff ©ie bei mix bleiben mer=
ben, biê icf) mirïlicf) tot bin ®aitn laffen ©ie
mich nur liegen, ohne mid) gu begraben." Sim
folgenben SJtorgen mar ex tot. —

9?un eilte ®ing gu 3Bittê guxüd unb fanb iljn
auch ioi. ®ie lelgien SBorte, bie ex bier ®age
border in fein ®agebuch gefd)rieben hatte, toa=
xen: „tann I)öd)ften3 nod) bier bi§ fünf Sage
leben, toenn es> inarm toirb. ißuB 48 ©dflage,
fel)x fchmadj."

3II§ bie tfteifenben gar nic^tê bon fid) hören
liefen, fürdftete man baê ©djlimmfte; au§ S0M=
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bourne, SIbelaibe unb Sxiêbane inuxben ©rfaig=
ej-pebitionen abgefanbt, aud) in ©ibnet) unb an=
beren ©täbten beunruhigte man fidf felgx um
ba§ ©dgidfal 33urïeê. ©dfliefglich ftieff man auf
®ing, ber ba§ iBertrauen ber ©ingeborenen ge=
lnonnen hatte, feit ginei Monaten bei ihnen
inohnte unb ihre Sebenêmeife angenommen
hatte, ©x mar nicht miebex gu exïennen unb
halb berxüdi, erholte fid) aber bei ber forgfäB
tigen Pflege, bie ihm guteil mürbe, fdgnell mie=
ber. ®ie beiben ®oten mürben begraben, Burïe
in ber englifc^en flagge eingehüllt, ©päter
brachte man ihre Slfdfe nach Melbourne, mo auf
ihrem ©rab ein ftattlicheê ®en!mal erridftet
mürbe. ®iefeS ®en!mal ift fo gut mie alle®
maê bon einer ©ppebition übrig geblieben ift,
bie mit fo fonnigen Hoffnungen aufbrad) unb
am $uff beê „hoffnungêlofen Bergeê" fc^eiterte.

©aienîiofen" am llnterfee. SîacE) einem ©emälbe non Oëï. ©raft, 2ßiniertl)ur.
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behielt aber einen kleinen Wasser- und Samen-
Vorrat.

Nachdem sie zwei Tage lang schleppenden
Schrittes umhergewandert waren, konnte Vurke
nicht weiter. King schoß eine Krähe, die sie ver-
zehrten, aber Burkes Kräfte waren gänzlich er-
schöpft. Eines Abends sagte er zu seinem Die-
ner: „Ich hoffe, daß Sie bei mir bleiben wer-
den, bis ich wirklich tot bin Dann lassen Sie
mich nur liegen, ohne mich zu begraben." Am
folgenden Morgen war er tot. —

Nun eilte King zu Wills zurück und fand ihn
auch tot. Die letzten Worte, die er vier Tage
vorher in sein Tagebuch geschrieben hatte, wa-
ren: „Kann höchstens noch vier bis fünf Tage
leben, wenn es warm wird. Puls 48 Schläge,
sehr schwach."

Als die Reisenden gar nichts von sich hören
ließen, fürchtete man das Schlimmste; aus Mel-
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bourne, Adelaide und Brisbane wurden Ersatz-
expeditionen abgesandt, auch in Sidney und an-
deren Städten beunruhigte man sich sehr um
das Schicksal Vurkes. Schließlich stieß man auf
King, der das Vertrauen der Eingeborenen ge-
Wonnen hatte, seit zwei Monaten bei ihnen
wohnte und ihre Lebensweise angenommen
hatte. Er war nicht wieder zu erkennen und
halb verrückt, erholte sich aber bei der sorgfäl-
tigen Pflege, die ihm zuteil wurde, schnell wie-
der. Die beiden Toten wurden begraben, Burke
in der englischen Flagge eingehüllt. Später
brachte man ihre Asche nach Melbourne, wo auf
ihrem Grab ein stattliches Denkmal errichtet
wurde. Dieses Denkmal ist so gut wie alles,
was von einer Expedition übrig geblieben ist,
die mit so sonnigen Hofsnungen aufbrach und
am Fuß des „hoffnungslosen Berges" scheiterte.

Gaienhofen" am Untersee. Nach einem Gemälde von Osk. Ernst, Winterthur.
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